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Über uns ... 

Das Gymnasium Mölln existiert erst seit dem 

Schuljahr 1999/2000 und bezog zu Beginn des 

Schuljahres 2000/2001 das neue Gebäude am 

Schulberg. Die Adresse weist auf die besonderen 

Bedingungen des Umfeldes unserer Schule hin: 

Alle Schularten sowie ein Jugendzentrum und ei-

ne für alle Schülerinnen und Schüler geöffnete 

Mensa sind auf unserem Schulberg in räumlicher 

Nähe vertreten. Daraus ergeben sich einerseits 

Einschränkungen (z. B. nutzen alle zusammen ei-

nen Sportplatz), andererseits aber auch Chancen 

zur besseren Zusammenarbeit der Schulen (z. B. 

Konferenzbesuche, gemeinsame Aktivitäten). In 

jedem Fall besteht jedoch ein Konsensbedarf hin-

sichtlich der schulartübergreifenden Organisa-

tion.  

Seit 2005 tragen wir den Namen Marion-Dönhoff-

Gymnasium Mölln.  

Schulisches Lernen und Arbeiten werden an un-

serer Schule seit 2008 in einem besonderen Mo-

dell mit 60minütigen Unterrichtsstunden und mit 

einer Rhythmisierung auf der Grundlage von 

Quartalen umgesetzt. 

Leitprinzip unseres pädagogischen 

Handelns ist es, das Interesse an le-

benslangem Lernen von allen an der 

Schule beteiligten Personen und Grup-

pen zu wecken und aufrecht zu erhal-

ten. 

Zur positiven Persönlichkeitsentwicklung stehen 

für uns soziales Lernen und die Vermittlung von 

Wissen und Kulturtechniken in einem engen Zu-

sammenhang. Wir wenden vielfältige Unter-

richtsmethoden, wie z. B. Projektarbeit, fächer-

übergreifenden und schüleraktivierenden Unter-

richt an und entwickeln diese weiter, um größt-

mögliche individuelle Leistungsentwicklung und -

förderung zu ermöglichen, Eigeninitiative zuzu-

lassen und Schülerinnen sowie Schüler zu ermuti-

gen, Neues zu erproben. 

Darüber hinaus stellen wir möglichst häufig bei 

der Auswahl von Themen und Methoden einen 

Bezug zur außerschulischen Realität her. Dem 

dient der Austausch mit Schulen aus anderen 

Ländern ebenso wie Praktika, Fahrten u. a. m.  

Der Erwerb von Methodenkenntnissen, allgemei-

nen sowie fachspezifischen Denk- und Arbeits-

weisen sowie von Arbeitstechniken ist ebenfalls 

Gegenstand des Unterrichtes. 

Wir erwarten, dass sich die Schülerinnen und 

Schüler auf die Anforderungen der Schule und 

insbesondere des Lernens einlassen, und unter-

stützen sie dabei. Des Weiteren erwarten wir, 

dass die Schülerinnen und Schüler den Gedanken 

eines sucht- und drogenfreien Lebens verinnerli-

chen, umsetzen und an entsprechenden Präven-

tionsmaßnahmen der Schule teilnehmen. 

Neue Technologien sind Gegenstand und Ar-

beitsmittel unseres Unterrichtes. 

Die Lehrkräfte werden in ihrem Bemühen, sich 

ständig weiterzubilden, von der Schulleitung un-

terstützt. 

Um eigene Weiterentwicklungen zu ermöglichen, 

führen die Lehrkräfte unserer Schule gegenseitige 

kollegiale Hospitationen durch und pflegen den 

pädagogischen, den fachlichen sowie den per-

sönlichen Austausch auch über Fach- und Schul-

grenzen hinaus. Dazu arbeiten die Lehrkräfte in 

den Fachschaften, in den Fachkonferenzen, in 

den Jahrgangsteams und in den Klassenkollegien 

konstruktiv zusammen und nutzen die entspre-

chenden Beratungen. Die gemeinsame Unter-

richtsentwicklung ist der Schwerpunkt der Arbeit 

in den Fachkonferenzen und in den Fachschaften. 

Wir gestalten unser Schulleben und 

fühlen uns gemeinsam verantwortlich. 
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Unser Schulleben ist geprägt durch ein offenes, 

kooperatives Verhältnis aller an der Schule betei-

ligten Personen und Gruppen. Das positive Schul-

klima trägt dazu bei, dass gegenseitiges Ver-

trauen vorhanden ist, gegenseitige Hilfe prakti-

ziert wird und eine offene Kommunikation statt-

finden kann. Die Schulleitung begreift sich als Teil 

des Kollegiums. Alle bemühen sich um größtmög-

liche Transparenz hinsichtlich pädagogischer und 

organisatorischer Fragen. 

Seit 2009 tragen wir den Titel „Schule ohne Ras-

sismus – Schule mit Courage“ und gestalten als 

solche vielfältige Projekte. 

Rituale und Feste tragen zur Öffnung nach außen 

und zur Identifikation mit unserer Schule bei (z. B. 

Adventsmarkt, Theaterbesuche in der Advents-

zeit, Weihnachtsfeiern, Winter- und Sommerkon-

zerte, Jahresabschlussfeier der Schulgemein-

schaft am letzten Tag eines Schuljahres, Einschu-

lungsfeier der Fünftklässler, Tag der offenen Tür, 

Projekt- und Vorhabentage).  

Wir erziehen unsere Schülerinnen und 

Schüler zu Selbstverantwortung und zu 

sozialer Verantwortung.  

Unsere Schülerinnen und Schüler sollen Verant-

wortung für sich selbst und andere übernehmen 

können und wollen. Die Maßnahmen zur Sucht-

prävention, das Ausbilden verantwortlichen Schü-

lerinnen und Schülern als Konfliktlotse/ Streit-

schlichter oder als Schulsanitäter, die Übernahme 

von Patenschaften älterer Schülerinnen oder 

Schüler für jüngere sowie die Arbeit in der AG 

„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ 

dienen diesem Ziel ebenso wie die Durchführung 

der Kompetenzstunden. Das Engagement für an-

dere fördern wir durch die Teilnahme am Sozia-

len Tag, an Kooperationsprojekten mit dem Le-

benshilfewerk Mölln-Hagenow und durch Beteili-

gungsprojekte zwischen der Schule Steinfeld 

(Förderschule mit dem Schwerpunkt geistige 

Entwicklung) und unserer Schule. Schülerinnen 

und Schüler werden  durch entsprechende Aus-

bildungen befähigt, selbst als Tutoren zu arbeiten 

oder Arbeitsgemeinschaften zu leiten und damit 

ebenso aktiv  Verantwortung für andere zu über-

nehmen wie die SV-Team-Mitglieder mit ihren 

zahlreichen Aktivitäten. 

Unsere Schule soll lebensnah sein und 

sich an der Wirklichkeit orientieren. 

Nicht für die Schule, sondern für das Leben ler-

nen wir. Diesem Ziel fühlen wir uns verpflichtet 

und bemühen uns einerseits, diesem im Fachun-

terricht Rechnung zu tragen, andererseits aber 

auch diesem gerecht zu werden durch die Einbe-

ziehung und durch das Zusammenarbeiten mit 

außerschulischen Institutionen, u. a. bei der Insti-

tutionenrallye (z. B. Stadtarchiv, Gericht, Verlage, 

Betriebe, Jugendzentrum, Sportvereine, Museen, 

Kirchen und Religionsgemeinschaften u. a. m.). 

Der Austausch oder die Begegnung mit Schüle-

rinnen und Schülern aus anderen Ländern dient 

dem ebenso wie das in der Klassenstufe 9 ge-

plante Betriebspraktikum, dem dann in der Klas-

senstufe Q1 ein Wirtschaftspraktikum folgt. 

Unsere Schule ist transparent und de-

mokratisch. 

Dies wollen wir durch eine ausgeprägte Beteili-

gungskultur auf allen Entscheidungsebenen von 

Schule, bei sozialen, inhaltlichen und organisato-

rischen Themen erreichen. Ein hoher Grad an Zu-

friedenheit kann nur dann bei allen am Schulle-

ben beteiligten Personen und  Gruppen (Schü-

lerinnen und Schüler, Eltern, Lehrkräfte sowie 

weiteres pädagogisches oder städtisches Perso-

nal) erreicht werden, wenn es Transparenz und 

Mitbestimmung bei Entscheidungsprozessen gibt. 

Die praktizierte Demokratie im Großen wie im 

Kleinen ist der Leitgedanke allen Handelns. 
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So arbeiten Eltern sowie Schülerinnen und Schü-

ler beim Schulprogramm, bei der Erstellung der 

Haus- und Pausenordnung mit, die SV-Arbeit ist 

fester Bestandteil der Schule und wird vom Kolle-

gium unterstützt, Lehrerkonferenzen, Dienstver-

sammlungen, Info-Konferenzen und Info-Pausen, 

regelmäßige wöchentliche Beratungen von Schul-

leitung, Örtlichem Personalrat und Gleichstel-

lungsbeauftragter sowie die jährliche Sitzung der 

Fachkonferenzvorsitzenden u. a. m. tragen zur 

Transparenz von Entscheidungen und zur umfas-

senden Information bei. Dabei wirken alle Lehr-

kräfte konstruktiv und programmatisch mit,  

Denkansätze für Schulentwicklungsprozesse de-

mokratisch zu gestalten. 

Eltern unterstützen darüber hinaus die Schulge-

meinschaft ideell und materiell durch den För-

derverein der Schule u. Ä. 

Unsere Schule ist ein Ort der Bildung.  

Erziehung zu analytischem, zu konstruktiv prob-

lemlösendem Denken und zur Kritikfähigkeit, 

auch sich selbst gegenüber, leiten unser pädago-

gisches Handeln ebenso wie der Anspruch, Sozial- 

und Selbstkompetenz der Schülerinnen und Schü-

ler zu fördern. 

Von ihnen erwarten wir Anstrengungsbereit-

schaft und den Willen zu lernen. Wir haben den 

Anspruch, sie möglichst individuell zu fördern 

und zu fordern. Üben und Wiederholen sichern 

das Verständnis der Unterrichtsinhalte und sind 

fester Bestandteil des Unterrichtes. Im Fachun-

terricht bemühen wir uns um Methodenvielfalt 

und fächerübergreifende Unterrichtsansätze, die 

Einbeziehung von Projektunterricht und die Ver-

mittlung von Methodenkenntnissen. Neben dem 

Fachunterricht dienen die Förderstunden für Le-

gasthenie und für Deutsch als Zweitsprache so-

wie die Förderkurse und die vielfältigen Arbeits-

gemeinschaften (z. B. Samba Zamba und Samba 

Piccolo, LBC und BBC, Musical,  Zirkus, Junge For-

scher, Radio, Film, Konfliktlotse/Streitschlichter, 

Rock-Band, Chor, Basketball, Tischtennis, Rudern, 

Arbeiten mit dem Computer, Model United Na-

tions, Schule ohne Rassismus – Schule mit Coura-

ge) dem Ziel der individuellen Schwerpunktset-

zung. Darüber hinaus haben wir den Anspruch als 

Schule ein Ort der kulturellen Vielfalt zu sein. 

Über die genannten Aktivitäten hinaus fördern 

wir Lesungen und Vorträge in unserer Schule 

auch vor größerem Publikum. Dazu gehören auch  

gemeinsame Veranstaltungen mit anderen Schu-

len, zum Beispiel der Schule Steinfeld. 

Theater Integrale 

Die Kooperationsgruppe der Schule Steinfeld und 

des Marion-Dönhoff-Gymnasiums Mölln hat sich 

im Jahr 2000 gegründet. Sie arbeitet mit wech-

selnden Schülergruppen der Schule Steinfeld und 

unseres Gymnasiums an unterschiedlichen Pro-

jekten, wie z. B. Theaterstücken, Musicals und 

Tänzen. Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten 

die einzelnen Teile der Gesamtdarstellung sowohl 

räumlich getrennt in ihrer jeweiligen Schule als 

auch in gemeinsamen Unterrichtsstunden. Die 

beteiligten Lehrkräfte entwickeln in Teamgesprä-

chen Ideen für das jeweilige Drehbuch, die musi-

kalische Gestaltung, sowie die Bühnengestaltung, 

die Kostüme und die Technik, übergeben einzelne 

Teile an Schülerinnen und Schüler des Gymnasi-

ums und koordinieren die Aufgabenverteilungen 

und Durchführungen. Die einzelnen Projekte 

werden am Ende in der Schule Steinfeld und im 

Marion-Dönhoff-Gymnasium Mölln oder im Au-

gustinum in Mölln vor Publikum aufgeführt. 

Entwicklungsschwerpunkte der nächs-

ten 3 Jahre: 

Nachfolgend sind die Entwicklungsschwerpunkte 

der nächsten Jahre aufgeführt. Sie bedürfen der 

Weiterentwicklung, Ausarbeitung und Diskussion, 

bevor sie als Konzepte in den Gremien und Kon-

ferenzen zur Beschlussfassung vorgelegt werden. 
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1. Medienkompetenzzentrum (Radio Mölln 

und Inklusives Fernsehstudio) inkl. Medi-

encurriculum 

2. Weiterentwicklung der Feedback- und 

Rückmeldekultur 

3. Beratungskonzept als Teil des Konzeptes für 

eine Gesunde Schule 

4. Stärkung der sozialen Verantwortung von 

Schülerinnen und Schülern für unsere Schul-

gemeinschaft 

5. Reflexion der Hausaufgabenkultur 

6. Lernförderliche Gestaltung und Nutzung des 

Schulgebäudes und seiner Räume 

7. Gestaltung des Schulgeländes 

8. Weiterentwicklung des Konzepts des Ver-

netzten Denkens für die Oberstufe 

9. Entwicklung der Fachcurricula auf der 

Grundlage der Bildungsstandards und der 

neuen Fachanforderungen 

10. Elternarbeit 

11. Gesunde Schule 

 

Marion-Dönhoff-Gymnasium Mölln 

Auf dem Schulberg 1 

23879 Mölln 

Tel.: 0 45 42 – 83 88 / 0 

Fax: 0 45 42 – 83 88 88 

E-Mail: Marion-Doenhoff-Gymnasium.Moelln@Schule.Landsh.de 

Internet: www.mdg.mölln.de 


